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1. Einleitung

„Der Mensch ist nur da ganz Mensch, wo er spielt.“ (Friedrich Schiller) 

Wie wir alle wissen, gilt Friedrich Schiller bis zum heutigen Tage als einer der 

bedeutendsten deutschen Dramatiker und Lyriker. Dass eine seiner Feststellungen 

jedoch den Grundtenor der Sportspieldidaktik zu Beginn des 21.Jahrhunderts 

wiedergibt, war gewiss nicht absehbar. Der Spieltrieb als „‚weltumspannende Macht‘“ 

(HAUSMANN, 1966, zit. n. GISSEL, 2000, S. 23) erfährt in aktuellen theoretischen 

Modellen der Sportspielvermittlung nämlich wieder verstärkt Berücksichtigung. Dies 

äußert sich in der Forderung, Kinder und Jugendliche zu Gunsten einer vielseitigen 

motorischen Entwicklung wieder vermehrt einfach spielen zu lassen. 

Die vorliegende Arbeit befasst sich mit der Vermittlung von Sportspielen im 

Schulsport. Im Rahmen eines vierköpfigen Forschungsprojektes wird mit Hilfe von 

Unterrichtsbeobachtungen untersucht, inwieweit die derzeitigen Positionen der 

Sportspielforschung im alltäglichen Sportunterricht der weiterführenden Schularten 

Anwendung finden. Dabei liegt der Fokus der vier Projektteilnehmer auf 

unterschiedlichen Sportarten, welche in nachfolgender Übersichtstabelle 

veranschaulicht werden: 

Tab. 1.1: Übersicht der Untersuchungsgebiete der Projektteilnehmer 

Projektteilnehmer Sportarten (Anzahl der 

Unterrichtsbeobachtungen) 

A Basketball (4), Fußball (2), Handball (2), 
Volleyball (6) 

B Basketball (3), Handball (6), Volleyball (6)

C Badminton (5), Fußball (9), 
Badminton/Fußball (1) 

D Basketball (5), Handball (8), Volleyball (1)
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Jedermann wird in seinem Leben auf irgendeine Art und Weise mit Sportspielen 

konfrontiert – der eine mehr, der andere weniger. Gänzlich unberührt von ihnen kann 

niemand bleiben, da sie einen wesentlichen Bestandteil des Sportunterrichts 

darstellen. Auf viele Personen haben sie eine faszinierende Wirkung, was die 

beträchtlichen Mitgliederzahlen in Sportvereinen belegen.  

Ich persönlich habe in meinem bisherigen Leben viele Erfahrungen mit Sportspielen 

sammeln dürfen, wobei sich diese im außerschulischen Bereich vornehmlich auf die 

Mannschaftssportart Fußball und die Individualsportart Tennis beschränken. Seit 

frühester Kindheit begeistert mich das Fußballspiel, so dass ich alle 

Jugendmannschaften im Fußballverein durchlaufen habe. Darüber hinaus habe ich 

mehreren Auswahlmannschaften angehört, was mir einen Einblick in die 

Talentförderung des Württembergischen Fußballverbandes ermöglichte. Bis zum 

heutigen Tage betreibe ich den Sport voller Begeisterung. Zudem konnte ich erste 

wertvolle Erfahrungen als Jugendtrainer machen. Dadurch wurde ich mir über die zur 

Verfügung stehenden Möglichkeiten und die Verantwortung als Lehrperson einer 

Gruppe bewusst. So kann man durch die Trainingsgestaltung rege Lernprozesse in 

Gang setzen, allerdings durch einseitige Methodenauswahl auch 

Entwicklungspotential hemmen.  

In ebenfalls frühem Kindesalter bin ich mit der Sportart Tennis in Berührung 

gekommen. Diese habe ich bis zu meinem 15. Lebensjahr im Bereich des 

Leistungssports betrieben. Da ich den Forderungen der verantwortlichen Personen 

des Württembergischen Tennis-Bundes nach einer völligen Abkehr vom Fußball 

nicht nachkommen wollte, habe ich mich dazu entschieden, die enorm zeitintensive 

Sportart Tennis aufzugeben. Dennoch bin ich stets leidenschaftlicher Anhänger des 

Sports geblieben und verfolge ihn weiterhin intensiv.  

Aufgrund meines eben geschilderten Werdegangs im Bereich der Sportspiele hege 

ich besonderes Interesse an einer genaueren Betrachtung der Fußballausbildung im 

Schulsport. Da die institutionellen Rahmenbedingungen der Schule eine 

Berücksichtigung der Sportart Tennis fast unmöglich erscheinen lassen, richte ich 

den Blick überdies auf die Individualsportart Badminton, welche ebenso der Gruppe 

der Rückschlagspiele zuzuordnen ist und deshalb eine gewisse Verwandtschaft zum 

Tennis aufweist. Als angehender Sportlehrer der Realschule ist eine 

Auseinandersetzung mit theoretischen Modellen der Sportspielvermittlung zudem 

unabdingbar. Schließlich sollte man den Anspruch an sich selbst erheben, über die 


